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Das Internet gehört heute zum Alltag. Auch die duale Aus-
bildung bleibt davon nicht unbeeinflusst. Wie wirkt sich 
das auf Verhalten und Einstellungen von Auszubildenden, 
Lehrkräften und Ausbildungspersonal aus? Wie können 
Web 2.0-Anwendungen didaktisch in die berufliche Ausbil-
dung integriert werden? Welche Spannungsfelder im Um-
gang mit digitalen Medien werden sichtbar?
Burchert und Schulte fassen im vorliegenden Band die 
Ergebnisse ihrer empirischen Forschungen zusammen, bei 
denen dokumentarische Interviews, Fragebogenstudien 
und inhaltliche Analysen von einschlägigen Web-Foren 
und Communities zum Einsatz kamen. Im Vordergrund 
stehen weniger technologische Aspekte als vielmehr be-
rufspädagogische, kommunikative und soziale Prozesse, 
die bei der Implementierung didaktischer Innovationen 
bedeutsam sind. 
Ausgehend von der Feststellung, dass es trotz intensiver 
Diskussionen bisher kaum empirische Untersuchungen 
zum Lernen mit digitalen Medien gibt, wirft das Auto-
renteam die Frage auf, ob und wie sich die Potenziale von  
Web 2.0-Technologien innerhalb der bestehenden Bil-
dungs- und Gesellschaftsstrukturen verwirklichen lassen. 
Dazu werden zunächst Methoden und Ergebnisse einer 
qualitativen Nutzerbefragung vorgestellt. Sowohl die Pers-
pektive von Auszubildenden als »Digital Natives« als auch 
Erfahrungen und Sichtweisen des Bildungspersonals kom-
men zum Ausdruck. Die Analyse zeigt, wie Auszubildende 
bildungsrelevante Informationen aus dem Internet nutzen, 

bewerten oder selbst erstellen, und gibt damit wertvolle 
Hinweise auf die Medienkompetenz. Insbesondere wird 
deutlich, dass sich die Nutzung des Internets im Verlauf 
der Ausbildung aufgrund von persönlichen Entwicklungs-
prozessen verändert.
Im Anschluss präsentieren die Autorin und der Autor Auf-
bau und Resultate einer quantitativen Studie zur Medien-
nutzung und zum selbstorganisierten Lernen von Jugend-
lichen. Die hierzu vorliegenden Ergebnisse basieren auf 
einer Zielgruppenanalyse, die im Vorfeld der Gestaltung 
einer Kommunikations- und Lernplattform für Auszubil-
dende durchgeführt wurde. Auch hier zeigt sich, dass die 
Nutzung des Internets vor allem von der »Entwicklungs-
aufgabe Berufseinstieg« geprägt wird und der Bezug zum 
praktischen Handeln die Einstellung zu Informationen aus 
dem Internet verändert.
Im Weiteren wird die Qualität von selbst erstellten Me-
dieninhalten (User-generated content, UGC) untersucht.
Vorgestellt werden Kriterien zur Beurteilung von UGC so-
wie Methoden und Ergebnisse der Studie, in denen diese 
angewandt wurden. Dabei wird sichtbar, dass einschlägi-
ge Web-Foren von Auszubildenden weniger zur fachlichen 
Entwicklung als vielmehr vor allem zur organisatorischen 
und emotionalen Unterstützung genutzt werden. Empfeh-
lungen für die Qualitätssicherung von UGC runden das 
Kapitel ab.
Das abschließende Kapitel skizziert den aktuellen For-
schungsstand zum Lernen mit Medien und zu didaktischen 
Unterstützungsmöglichkeiten beruflicher Kompetenzent-
wicklung und ihren Grenzen. Web 2.0-Anwendungen wie 
Foren, Wikis, Blogs und soziale Netzwerke mit ihren jewei-
ligen Besonderheiten werden vorgestellt. Burchert und 
Schulte benennen insbesondere diesbezügliche Span-
nungsfelder und Potenziale und gehen zudem auf Aspekte 
der Medienkompetenz ein.

Fazit: Der Band gibt einen guten, empirisch fundierten 
Überblick über die Internet-Nutzung im Rahmen der dua- 
len Ausbildung. Er beschränkt sich allerdings auf her-
kömmliche Web 2.0-Anwendungen, sodass innovativere 
Tools wie bspw. spezielle Lern-Apps für mobile Endgerä-
te noch nicht berücksichtigt werden. Hier zeigt sich, dass 
weiterer Forschungsbedarf besteht. Deutlich wird, dass für 
die sinnvolle Nutzung digitaler Medien in der Ausbildung 
die fachliche und persönliche Kompetenz der Beteiligten 
entscheidend bleibt. s
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